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LIEBE LESER
dass der Verzicht des Verlagshauses Ringier auf eine Mitwirkung beim Tel-Sat-Pro-
jekt nicht mit einem Rückzug aus dem Geschäft mit den neuen Medien und einer
Konzentration auf die Printmedien gleichzusetzen ist, war eigentlich schon immer
klar. Die Spezialisten des Medienkonzerns hatten damals ganz einfach eine Marktlücke

entdeckt, die ihnen nicht nur gewinnträchtiger, sondern auch risikoloser
schien als der Betrieb eines Satellitenfernsehens: der Verkauf (und allenfalls auch
die Produktion) sogenannter Software, also von Programmangeboten. Wer das
nicht glauben wollte, erhielt jetzt den Beweis dafür. Sozusagen klammheimlich
kaufte Ringier den serbelnden Genfer Filmverleih Monopole Pathé. Bereits am
Filmfestival in Cannes schlug der Direktor des Unternehmens, das noch vor wenigen

Wochen aus finanziellen Gründen um die Erneuerung seines Kontingents
durch das zuständige Bundesamt bangen musste, kräftig zu. Allein von der
britischen Firma Gold Crest wurde ein Paket von sechs kommerziell recht bedeutenden
Filmen erstanden.
Der Kauf der Monopole Pathé, erklärte Ringier-Pressesprecher Flansjürg Deutsch,
stelle einen Schritt des Unternehmens dar, Programme anzubieten. In
Übereinstimmung mit der medienpolitischen Marschrichtung des Verlagshauses solle dafür

gesorgt werden, «dass die Filme nicht nur in den Kinos gezeigt werden». Deshalb

wird der Genfer Filmverleih die Auswertungsrechte der Filme nicht allein für
die Vorführung in den Kinos, sondern auch für die Verwertung auf Videokassetten,
in Pay-TV und Fernsehen erwerben. Ringier übernimmt also keineswegs nur eine
der zehn grössten Verleihgesellschaften der Schweiz und übt damit einen nicht
geringen Einfluss auf das Filmgewerbe aus, sondern wird überdies zum Anbieter von
Software für den Videohandel, das Pay-TV, das Satellitenfernsehen und die
Fernsehgesellschaften. Dies, wie zu vermuten ist, keineswegs nur in der Schweiz,
sondern in Europa, vielleicht auch weltweit. Das Zürcher Verlagshaus hat den
entscheidenden Schritt zum Medienmulti getan.
Was für Ringier gut ist, mag für andere Verlagshäuser billig sein: Bereits soll die
Sonor Holding, die einige grosse Westschweizer Zeitungen, so etwa «La Suisse»
und «24 heures», kontrolliert, mit der Verleihabteilung von Cite! Films in Genf, die
ebenfalls in finanziellen Schwierigkeiten steckt, Kontakte aufgenommen haben.
Andern Quellen zufolge ist der Vertragsabschluss und damit die Übernahme
bereits erfolgt. Sollte sich dies bestätigen, läge ein weiteres klassisches Beispiel
kommerzieller Medienverfilzung vor. Die Sonor Holding ist nämlich keineswegs nur im
Verlagswesen tätig, sondern sehr kräftig im Tel-Sat-Projekt und im lokalen
Rundfunkbereich engagiert.
Noch während SRG-Gegner unter dem Motto «Programmvielfalt durch Konkurrenz»

blindwütig auf die Monopol-Mücke einschlagen, rüsten im Hintergrund die
Elefanten zum Totalangriff im Medien-Business. Da dies vorläufig keine Gesetzgebung

verhindert, werden sie in absehbarer Zeit das Medienangebot fester in den
Händen haben, als dies der stärksten denkbaren SRG je möglich wäre. Zudem werden

sie versuchen, die Medieninhalte der öffentlichen Kontrolle zu entziehen. So
wie es den Filmkritikern der Verlagsobjekte aus dem Hause Frey mehr oder weniger
direkt untersagt ist, kritisch über die Filme zu schreiben, die in den vom Unternehmen

kontrollierten Kinos gespielt werden, so werden wohl nun auch die Rezensenten
aus den Häusern Ringier und Sonor Holding zu reinen Lohnschreibern ihrer

Arbeitgeber. Das allerdings ist nur ein kleiner Vorgeschmack von dem, was mit
Riesenschritten auf uns zuzukommen droht: Medien in der totalen Abhängigkeit des
Kommerzes.

Mitfreundlichen Grüssen
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